
Klimawandel, Extremwetter und
Schädlingsbefall erhöhen Risiken für
Waldbesitzende.
Markt- und regulatorische Unsicherheiten
beeinflussen die wirtschaftliche Situation.
Ziel: Analyse von Betriebsstrukturen,
wirtschaftlicher Lage und
Risikowahrnehmung.

Daten & Methode

Standardisierte Online-Befragung von
Waldbesitzenden in Südwestfalen
53 vollständig ausgefüllte Fragebögen
Datenauswertung: deskriptive
statistische Analyse (Median, IQR)
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zu - 5 = stimme voll und ganz zu)

A
u

ss
ag

en

0 20 40 60 80 100

negativ beeinflusst

kein Einfluss

positiv beeinflusst

Angaben in %

überwiegend familiengeführte Betriebe
78 % Nebenerwerb
Median Waldfläche: 45 ha
Durchschnitt Waldfläche: 117 ha
Spannweite Waldfläche: 1 bis 652 ha
hohe Risikowahrnehmung bei
Extremwetter, Schädlingsbefall
aktuelle Situation wird überwiegend
negativ wahrgenommen

Zentrale Ergebnisse

Nachfolgesituation
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Risikobewertung der Betriebe
Wahrscheinlichkeit und Auswirkung ausgewählter Risiken 

(Medianwert, Likert-Skala 1-5)

Wahrscheinlichkeit (1 = sehr gering, 5 = sehr hoch)
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Hintergrund

Stichprobe geprägt durch kleinstrukturierte Familienbetriebe
Klimatische Risiken als besonders relevant wahrgenommen
hohe Streuung der Deckungsbeiträge (Median: 126 €/ha für 2008–
2017; 100 €/ha für 2018–2022).

Betriebsstrukturen, wirtschaftliche Situation und Risikowahrnehmung von
Waldbesitzenden in Südwestfalen - Erste Ergebnisse einer laufenden quantitativen Befragung

Diskussion & Ausblick

Einfluss aktueller Herausforderungen auf die
Antworten der Betriebe
Einschätzung der Befragten (Skala: stark negativ bis stark positiv

Wirtschaftliche Einschätzung und unternehmerische
Orientierung der Betriebe
Medianwerte ausgewählter Aussagen (Likert-Skala 1–5)

Die Ergebnisse deuten auf unterschiedliche wirtschaftliche Ausgangsbedingungen zwischen den Betrieben hin.
Rund 80 % der Befragten berichten einen negativen Einfluss der aktuellen Situation ⟶  weist auf hohe wahrgenommene
Belastung der Betriebe durch gegenwärtige Rahmenbedingungen hin
Weitere Analysen sollen Zusammenhänge zwischen Betriebsstruktur, Risiko und wirtschaftlicher Situation untersuchen

Beate Schulze-Edinghausen und Wolf Lorleberg
Fachhochschule Südwestfalen, Fachbereich Agrarwirtschaft

Quellen: Schwartz (1992; 2001); Kubeczko & Rametsteiner (2002); Forest Sector Entrepreneurship in Europe – COST Action E30 (2005); Kirner (2018); von Detten et al. (2013); Graskemper et al. (2021); Bürgi (2023).
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